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Die Abhängigkeit von der Beschäftigungsentwicklung
- Beschäftigung und Ausbildung: Rückgänge auf beiden Seiten
- Tertiarisierung: Strukturelle Veränderung des Ausbildungsangebots

Die Marktabhängigkeit der Ausbildungschancen
- Besondere Probleme für Jugendliche mit maximal „Hauptschulabschluss“
- Ausbildungsreife und ihre Relevanz auf dem Ausbildungsmarkt
- Chancen von Jugendlichen mit und ohne Migrationshintergrund 

Die „Überalterung“ der Ausbildungsstellenbewerber 
- Zahl der Altbewerber
- Bisherige Bildungswege
- Einmündungswahrscheinlichkeit in eine Berufsausbildung
- Weiterer Verbleib und Bewertung des Verbleibs 

Die zukünftige demographische Entwicklung 

Berufliche Integration junger Menschen vor dem Wandel: HerausforBerufliche Integration junger Menschen vor dem Wandel: Herausforderungenderungen



Entwicklung der BeschEntwicklung der Beschääftigung und des Ausbildungsplatzangebots von 1992 bis ftigung und des Ausbildungsplatzangebots von 1992 bis 
2006 in Deutschland2006 in Deutschland
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Die Einzelpunkte geben die Wertekombinationen fDie Einzelpunkte geben die Wertekombinationen füür das jeweils genannte Jahr wieder, die Linie den Trendr das jeweils genannte Jahr wieder, die Linie den Trend

Quellen: Bundesagentur fQuellen: Bundesagentur füür Arbeit, Bundesinstitut fr Arbeit, Bundesinstitut füür Berufsbildungr Berufsbildung



ZusammenhZusammenhäänge zwischen der Arbeitsmarktsituation und der nge zwischen der Arbeitsmarktsituation und der 
Lehrstellenvermittlung der Arbeitsagenturen im GeschLehrstellenvermittlung der Arbeitsagenturen im Geschääftsjahr 2006ftsjahr 2006

Quellen: Bundesagentur für Arbeit, Statistisches Bundesamt, BIBB

bis 5,9 % 6,0 % bis 
8,9 %

9,0 % bis 
11,9 %

12,0 % bis 
14,9 %

15,0 % bis 
17,9 %

18,0 % und 
mehr

... der Jugendlichen, die die Arbeits-
agentur bei ihrer Lehrstellensuche 

einschalten (je 100 Schulabgänger )
76 78 76 82 102 104

... der gemeldeten betrieblichen 
Ausbildungsstellen (je 100 

Schulabgänger )
48 46 44 48 37 33

... der gemeldeten außerbetrieblichen 
Ausbildungsstellen (je 100 

Schulabgänger )
0 2 2 4 14 16

... der am Ende des Jahres noch nicht 
vermittelten Bewerber je 100 

Schulabgänger 
4 4 5 4 7 6

... der noch offenen Plätze je 100 
Schulabgänger 2 2 2 2 1 1

Zahl der Regionen: 15 54 46 24 17 20

Rechnerische Zahl ...

Allgemeine Beschäftigungssituation vor Ort

Höhe der Arbeitslosenquote vor Ort



Gemeldete Gemeldete betrieblichebetriebliche Lehrstellen je 100 gemeldete Bewerber zum 30.09.2006Lehrstellen je 100 gemeldete Bewerber zum 30.09.2006

Quellen: Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen
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Einpendler nach HamburgAuspendler aus der Lausitz

5 bis 9
1 bis 4

10 bis 19
20 bis 99
100 plus

Cottbus

Bautzen

Mindestens 2.285 Lausitzer begannen eine 
Lehre außerhalb  

Mindestens 1.875 der 12.470 Lehranfänger in 
Hamburg kommen von außerhalb  

Hamburg

Quellen: Bundesagentur für Arbeit, BIBB; Ergebnisse für 2004

Zahl der Ausbildungspendler in AbhZahl der Ausbildungspendler in Abhäängigkeit der Marktlage vor Ort ngigkeit der Marktlage vor Ort 
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Einmündungsquote: 
Lehranfänger je 100 Schulabgänger

Quellen: Statistisches Bundesamt, Bundesagentur für Arbeit, BIBB

Absolventen aus allgemein bildenden Schulen, AusbildungsplatzangAbsolventen aus allgemein bildenden Schulen, Ausbildungsplatzangebote ebote 
und rechnerische Einmund rechnerische Einmüündungsquote in das duale System 1992 bis 2006ndungsquote in das duale System 1992 bis 2006



Strukturelle VerStrukturelle Veräänderung des Ausbildungsplatzangebots seit 1994 nderung des Ausbildungsplatzangebots seit 1994 
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Dienstleistungsberufe

Fertigungsberufe

Organisations-, Verwaltungs- & Büroberufe

Metall- & Elektroberufe

Bau- und Baunebenberufe

315.800

237.300

109

85
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Quellen: Statistisches Bundesamt, Bundesagentur für Arbeit, BIBB

1994 = 100



Rechnerische Zahl der Ausbildungsplatzangebote ... Rechnerische Zahl der Ausbildungsplatzangebote ... 

100

200

300

400

500

19
94

19
96

19
98

20
00

20
02

20
04

20
06

100

200

300

400

19
94

19
96

19
98

20
00

20
02

20
04

20
06

... je 1.000 Hauptschulabsolventen... je 1.000 Hauptschulabsolventen ... je 1.000 Realschulabsolventen... je 1.000 Realschulabsolventen

Metallberufe

Bau- und Baunebenberufe

Elektroberufe

Kaufmännische Waren- und 
Dienstleistungsberufe

Organisations-, Verwaltungs- und 
Büroberufe

Körperpflege-, Reinigungs-, 
Gästebetreuungsberufe

Quellen: Statistisches Bundesamt, Bundesagentur für Arbeit, BIBB

Zu beachten ist: Es handelt sich um rein rechnerische Größen. Denn natürlich stehen die Angebote auch jeweils anderen Schulabsolventengruppen offen. 



Entwicklung der EinmEntwicklung der Einmüündungsquoten in duale Ausbildung in verschiedenen ndungsquoten in duale Ausbildung in verschiedenen 
Altersgruppen und EinmAltersgruppen und Einmüündungsquoten in alternative Bildungsgndungsquoten in alternative Bildungsgäängenge
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Unter 18-Jährige

18-Jährige

19- bis 20-Jährige

Über 20-Jährige
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Duales Berufsbildungssystem

Bildungsgänge, die eine berufliche Grundbildung vermitteln* 
(„Übergangssystem“)

Bildungsgänge, die auf schulischem Wege 
zu einem Berufsabschluss führen („Schulberufssystem“)

Arbeitslosenquote der unter 20-jährigen

* Berufsvorbereitende Maßnahmen, EQJ, BVJ,
BGJ, berufsfachschulische Grundbildung, 
Fachoberschule 11. Klasse

Studienanfängerquote

Quellen: Statistisches Bundesamt, Bundesagentur für Arbeit, BIBB



EinmEinmüündungen in Bildungsgndungen in Bildungsgäänge des nge des „Ü„Übergangssystemsbergangssystems““

0

20.000

40.000

60.000

80.000

100.000

120.000

140.000

160.000

180.000

200.000
19

92

19
94

19
96

19
98

20
00

20
02

20
04

20
06

Berufsfachschüler im 1. Schuljahr, die eine 
berufliche Grundbildung erwerben

Einmündungen in berufsvorbereitende 
Maßnahmen (inkl. EQJ)

Schüler im Berufsvorbereitungsjahr (BVJ)

FOS-Schüler 11. Klasse

Schüler im Berufsgrundbildungsjahr 
(BGJ Vollzeit)

Quellen: Statistisches Bundesamt, Bundesagentur für Arbeit, BIBB
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Quellen: Statistisches Bundesamt, Bundesagentur für Arbeit, BIBB

Daten der offiziellen Statistik zum Daten der offiziellen Statistik zum ÜÜbergang in das duale Systembergang in das duale System

Offizielle Offizielle ÜÜbergangsquote:bergangsquote:
Anteil der Ausbildungsbeginner

an der offiziell gemessenen 
Ausbildungsplatznachfrage:
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2006: 92,1 %2006: 92,1 %

Offiziell registrierte Offiziell registrierte 
LehrstellennachfrageLehrstellennachfrage

SchulabgSchulabgäänger aus nger aus 
allgemein bildenden allgemein bildenden 

SchulenSchulen

92,1%92,1%97,8%97,8%

759.800759.800

941.500941.500

608.200608.200
625.600625.600

Rechner. Einmündungsquote:
Anteil der Ausbildungsbeginner

an den Schulabgängern

78,3%78,3%

61,2%61,2%



Ausbildungsmarktstatistik 2005 und latente GrAusbildungsmarktstatistik 2005 und latente Größößenen

0 100.000 200.000 300.000 400.000 500.000

0 50.000 100.000 150.000 200.000

0 50.000 100.000 150.000 200.000

550.200 neu abgeschlossene Ausbildungsvertr550.200 neu abgeschlossene Ausbildungsverträägege

12.600 12.600 
offene offene 
PlPläätzetze

gut 45.000 offene Plgut 45.000 offene Pläätze tze 
(der BA nicht gemeldet*)(der BA nicht gemeldet*)

* Projektion der Ergebnisse des IAB-
Betriebspanels 2004

40.900 noch nicht 40.900 noch nicht 
vermittelte vermittelte 
Bewerber Bewerber 

47.200 47.200 
Alternativverbleiber Alternativverbleiber 
Vermittlungswunsch Vermittlungswunsch 

Weitere 63.000 AlternativWeitere 63.000 Alternativ--
verbleiberverbleiber, die gesucht hatten *, die gesucht hatten *

* Mindestens 20 schriftliche Bewerbungen

Weitere 50.000 Weitere 50.000 ohne BAohne BA--
KontaktKontakt, die gesucht hatten*, die gesucht hatten*

die rückläufigen 
Lehrstellenangebote der 

Betriebe

die Bewerbungsmisserfolge 
der Jugendlichen

die Jugendlichen bzw. die 
Gewerkschaften

allgemeiner 
Lehrstellenmangel

Rückzug aus der 
Ausbildungsverantwortung, 
kurzsichtige Personalpolitik

Was soll erklärt 
werden? 

Wer erklärt?
die Betriebe bzw. die 
Wirtschaftsverbände

schludrige Bewerbungen, 
fehlende Ausbildungsreife, 
mangelnde berufliche und 

regionale Mobilität

schwierige 
gesamtwirtwirtschaftliche Lage, 

keine geeigneten Bewerber



Verbleib von Jugendlichen mit maximal Hauptschulabschluss*, Verbleib von Jugendlichen mit maximal Hauptschulabschluss*, 
die unmittelbar nach der allgemein bildenden Schule eine Lehre bdie unmittelbar nach der allgemein bildenden Schule eine Lehre beginnen wollteneginnen wollten

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

3 6 9 12 15 18 21 24 27 30 33 36 39 42 45 48 51 54 57 60

Arbeitslosigkeit, BA-Maßnahmen (ohne Berufs-
vorbereitung), Umschulung/Fortbildung, zu Hause,
Sonstiges
Suchen nach / Warten auf Bildungsmöglichkeit

Erwerbstätigkeit, Jobben

Wehr-/Zivildienst, freiwilliges soziales oder
ökologisches Jahr

Übergangssystem (Berufsvorbereitung/BVJ, BGJ,
Teilqualifizierung/EQJ, Praktikum, Berufsfach-
schule ohne Berufsabschluss)
allgemein bildende Schule; FOS, Fachgymnasium

andere Berufsausbildung (schulische Ausbildung,
Beamtenlaufbahn, Studium)

betriebliche/außerbetriebliche Lehre

Monate nach (erstem) Verlassen der 
allgemein bildenden Schule

* Basis: Personen im Alter von 18 bis 24 Jahren, die bereits beim erstmaligen Verlassen der allgemein bildenden Schule eine betriebliche Ausbildung suchten

Quelle: Ursula Beicht - BIBB-Forschungsvorhaben 1.0.521 



(eingeschränkte)
Vermittelbarkeit

Die Vermittlung 
ist bei gegebener 

beruflicher Eignung 
(nicht) durch 

Einschränkungen 
erschwert

Hemmende Faktoren: 
z.B. äußeres 

Erscheinungsbild, 
schlechte 

Verkehrsanbindung, 
schlechte 

Ausbildungsmarktlage

In Anlehnung an: Bundesagentur für Arbeit

berufs-
spezifische

Eignung

Ausbildungsreife

der Jugendliche 
passt zum Beruf, 
der Beruf passt

zum Jugendlichen 

allgemeine Merkmale
der Bildungs- und 

Arbeitsfähigkeit, die
für alle Lehrberufe re-

levant sind; dabei wird 
von berufsspezif. Anfor-

derungen  abgesehen

die berufsspezifischen
Anforderungen und
individ. Fähigkeiten 
stimmen überein, 
ebenso berufliche 

Chancen und die Ziele
des Jugendlichen 

schulische 
Basiskenntnisse, 

Merkmale des Arbeits-,
Leistungs- und Sozial-
verhaltens, physische

Merkmale

Formale Definition von Ausbildungsreife Formale Definition von Ausbildungsreife 



89

90

91

91

91

92

94

95

98

98Zuverlässigkeit

Bereitschaft, zu lernen

Bereitschaft, Leistung zu zeigen

Verantwortungsbewusstsein

Konzentrationsfähigkeit

Durchhaltevermögen

Beherrschung d. Grundrechenarten

Einfaches Kopfrechnen*

Sorgfalt

Rücksichtnahme 77
81
81
82
85

87
88

92
94
99Zuverlässigkeit

Bereitschaft, zu lernen

Bereitschaft, Leistung zu zeigen

Höflichkeit

Verantwortungsbewusstsein

Konzentrationsfähigkeit

Durchhaltevermögen

Beherrschung d. Grundrechenarten

Sorgfalt

Selbstständigkeit

* Im Rahmen der Azubi-Befragung nicht abgefragt.

Einschätzungen von Fachleuten: Einschätzungen von Auszubildenden:

Quelle: Azubi-Befragung 2005; V. Eberhard. Befragt wurden 253 Azubis**.

Was zur allgemeinen Ausbildungsreife zWas zur allgemeinen Ausbildungsreife zäählt ....hlt ....
3. Ausbildungsreife – Was zählt dazu?

** Friseur/in (n = 91), Industriemechaniker/in (n = 58), Zerspanungsmechaniker/in (n = 48), Technische/r 
Zeicher/in (n = 21), Werkzeugmechaniker/in (n = 16), Kosmetiker/in (n = 12),  Maskenbildner/in (n = 7)

Inhaltliche Definition von Ausbildungsreife Inhaltliche Definition von Ausbildungsreife 



+

Grundkenntnisse im IT-Bereich

Teamfähigkeit

Kommunikations-
fähigkeit

Grundkenntnisse der 
englischen Sprache

Selbstsicherheit

40%

44%

57%

61%

87%

-

Beherrschung der Rechtschreibung

Schriftliche Ausdrucksfähigkeit

Einfaches Kopfrechnen

Konzentrationsfähigkeit

Prozentrechnung

Längen-, Flächen-, Volumenberech.

Durchhaltevermögen

Höflichkeit67%

67% Sorgfalt

Beherrschung Grundrechenarten

87%

85%

84%

80%

77%

Dreisatzrechnung76%

76%

72%

72%

Negative Entwicklung:Negative Entwicklung:

Positive Entwicklung:Positive Entwicklung:

Wie hat sich die Bewerberqualifikation in den letzten 15 Jahren verändert? 
4. Bewerberqualifikation heute und vor 15 Jahren

Ergebnisse des BA/BIBB-Expertenmonitors

Zur jZur jüüngeren Entwicklung der Bewerberqualifikationngeren Entwicklung der Bewerberqualifikation
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Rückgang des mittleren Ausbildungs-
reifegrades (durchschnittliches Perzentil) 
der Bewerber in Abhängigkeit vom 
Ausbildungsplatzmangel

Die Grafik gibt wieder, wie sich der mittlere 
Qualifikationsgrad der Bewerber allein durch eine 
Verknappung des Lehrstellenangebots 
verschlechtert, obwohl sich die Qualifikation der 
Schulabgänger nicht verändert 

Jedes Jahr wollen 70 % eines 
Schulabsolventenjahrganges eine Lehre 
aufnehmen (vgl. Quote für 1993)

Der Lehrstellenmarkt wird schwieriger 
(zu Grunde gelegt wurde die tatsächliche 
Entwicklung von 1994 bis 2005)

Erfolglos bleiben immer die 
leistungsschwächsten Bewerber

Leistungsschwächere Bewerber versuchen 
es in den beiden nachfolgenden Jahren als 
sog. „Altbewerber“ noch einmal und geben 
dann auf

Annahmen:Annahmen:

Ausbildungsreife und ihre Interdependenz mit dem MarktgeschehenAusbildungsreife und ihre Interdependenz mit dem Marktgeschehen



Thesen mit hohem Zustimmungsgrad von allen Expertengruppen
(Angaben in %)
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„Sogar vorhandene 
Ausbildungsreife

ist heute keine Garantie 
für einen Ausbildungsplatz.“
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„Auch jemand 
mit schlechten Noten 
kann ausbildungsreif

sein.“

7. Meinungsverschiedenheiten
Ausbildungsreife und ihre Interdependenz mit dem MarktgeschehenAusbildungsreife und ihre Interdependenz mit dem Marktgeschehen



„„Es gibt zu wenig AusbildungsplEs gibt zu wenig Ausbildungspläätze. Die Auswahl erfolgt zu stark tze. Die Auswahl erfolgt zu stark 
üüber die Noten.ber die Noten.““
(18jähriger Berufsschüler mit Hauptschulabschluss mit den Noten: Mathematik: 5 und 
Deutsch: 3)

„„Man sollte nicht immer nach den Schulnoten beurteilen. Ich war Man sollte nicht immer nach den Schulnoten beurteilen. Ich war 
auch nicht der Beste in der Schule, aber dafauch nicht der Beste in der Schule, aber dafüür wurde ich schon r wurde ich schon 
sehr oft gelobt, dass ich ein super Arbeiter bin.sehr oft gelobt, dass ich ein super Arbeiter bin.““
(17jähriger Auszubildender zum Tiefbauarbeiter/Fachrichtung Straßenbau, 
Realschulabschluss mit den Noten Mathematik: 3 und Deutsch: 4)

„„Ausbildungsbetriebe sollten nicht nur nach den Noten ihrer Ausbildungsbetriebe sollten nicht nur nach den Noten ihrer 
Ausbildungssuchenden aussuchen, sondern auch die Zeit Ausbildungssuchenden aussuchen, sondern auch die Zeit 
aufbringen, sich mit den Menschen zu beschaufbringen, sich mit den Menschen zu beschääftigen, die hinter ftigen, die hinter 
einer Bewerbung stehen.einer Bewerbung stehen.““
(20jähriger, zur Zeit arbeitslos, Realschulabschluss mit den Noten: Mathematik 5 
und Deutsch: 3, ca. 100 Bewerbungen für 15 Berufe versandt)

Bewerberqualifikation und ihre Interdependenz mit dem MarktgeschBewerberqualifikation und ihre Interdependenz mit dem Marktgeschehenehen



Schulzeugnis

Mathematik 1
Deutsch 2
Englisch 2
...
Religion 2

Schulzeugnisse als „Eingangsfilter“ bei der Bewerberbeurteilung

Ist mathematisch Ist mathematisch 
kompetentkompetent

Beherrscht die Beherrscht die 
VerkehrsspracheVerkehrssprache

Besitzt Besitzt 
fremdsprachliche fremdsprachliche 

KompetenzKompetenz

Hat gelernt, sich Hat gelernt, sich 
selbst zu selbst zu 

organisierenorganisieren

Ist bereit, sich Ist bereit, sich 
anzustrengen und zu anzustrengen und zu 

lernen lernen 
Kann sich anpassen, Kann sich anpassen, 

besitzt soziale besitzt soziale 
KompetenzKompetenz

Kann sich Kann sich 
konzentrierenkonzentrieren

Ausbildungsreife und ihre Interdependenz mit dem MarktgeschehenAusbildungsreife und ihre Interdependenz mit dem Marktgeschehen
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Deutsche ohne Migrationshintergrund 40 %

+ mittlerer Abschluss bis hin zur FHR 47 %

+ gute bis sehr gute Mathematiknote 64 %

+ Wohnort in einer Region mit einer Arbeitslosenquote unter 9 Prozent 71 %

29 % + Hauptschulabschluss

20 % + höchstens ausreichende Mathematiknote 

16 % + Wohnort in einer Region mit einer A‘losenquote über 9 Prozent 

Bewerber, die angaben, in den letzten 15 Monaten auf Lehrstellensuche gewesen zu sein, und die verneinten, sich bei der Suche nicht richtig bemüht zu haben

Erfolgschancen von Bewerbern ohne MigrationshintergrundErfolgschancen von Bewerbern ohne Migrationshintergrund

EinmEinmüündungsndungs--
wahrscheinlichkeitwahrscheinlichkeit
in eine in eine betrieblichebetriebliche

LehreLehre

BA/BIBB-Bewerberbefragung 2004
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Bewerber mit Migrationshintergrund insgesamt29 %
+ mittlerer Abschluss bis hin zur FHR 34 %

+ gute bis sehr gute Mathematiknote 41 %
+ Wohnort mit einer A‘losenquote unter 9 Prozent 44 %

25 % + Hauptschulabschluss

15 % + höchstens ausreichende Mathematiknote 

8 % + Wohnort mit einer Arbeitslosenquote über 9 Prozent 

Bewerber, die angaben, in den letzten 15 Monaten auf Lehrstellensuche gewesen zu sein, und die verneinten, sich bei der Suche nicht richtig bemüht zu haben

EinmEinmüündungsndungs--
wahrscheinlichkeitwahrscheinlichkeit
in eine in eine betrieblichebetriebliche

LehreLehre

BA/BIBB-Bewerberbefragung 2004

Erfolgschancen von Bewerbern mit MigrationshintergrundErfolgschancen von Bewerbern mit Migrationshintergrund
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Bewerber früherer Schulentlassjahrgänge
Alternativverbleiber aus dem Vorjahr 
Ausbildungsplatzangebot des Vorjahres 

Entwicklung der Bewerberzahl aus frEntwicklung der Bewerberzahl aus früüheren Schulentlassjahrgheren Schulentlassjahrgäängen in Westdeutschlandngen in Westdeutschland

1991 = 100

Bewerber früherer Schulentlassjahrgänge („Altbewerber“)

Alternativ-
verbleiber des 

Vorjahres

Ausbildungs-
angebote des 

Vorjahres

Quellen: Bundesagentur für Arbeit, BIBB



Anteil der Altbewerber unter den 740.200 gemeldeten AusbildungssAnteil der Altbewerber unter den 740.200 gemeldeten Ausbildungsstellenbewerberntellenbewerbern

Keine Altbewerber: 373.800
Keine Altbewerber: 373.800

Nicht 
gefragt: 
99.700

Altbewerber: 266.700 (36 %)Altbewerber: 266.700 (36 %)

des Vorjahres:   
des Vorjahres:   122.400122.400

des Vorvordes Vorvor--
jahresjahres::
66.70066.700

aus fraus früühehe--

renren Jahren:Jahren:

73.700*73.700*

Quelle: BA/BIBB-Bewerberbefragung 2004

* Weitere 4.000 Altbewerber ohne nähere Angabe zum erstmalig angestrebten Ausbildungsjahr  

Definition Altbewerber: Definition Altbewerber: 
Bewerber, die sich Bewerber, die sich 

bereits einmal fbereits einmal füür ein r ein 
frfrüüheres Ausbildungsjahr heres Ausbildungsjahr 

beworben hattenbeworben hatten
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Quelle: BA/BIBB-
Bewerberbefragung 2004

266.700 Altbewerber 266.700 Altbewerber 

Nach der Schule keinen 
Bildungsgang begonnen 

53.900

Nach der Schule 
Bildungsgang begonnen 

195.600

keine 
Information

17.200

teilqualifizierend
169.200

vollqualifizierend
53.200

Berufsausbildung
48.700

Studium
6.100

abgebrochen
35.700

beendet
13.400

Berufsorientierung
101.300

Berufsgrundbildung
97.700

abgebrochen
5.700

beendet
400

Bewerber-
training als 

berufsvorbereit. 
Maßnahme

55.300
abge-

brochen
4.500

be-
endet

50.700

abgebrochen
13.400

beendet
90.300

beendet
78.200

abgebrochen
22.400

sonstige
berufs-

vorbereitende 
Maßnahme

42.800

schulisches 
Berufs-

vorbereitungs-
jahr (BVJ)
30.100

be-
endet

36.700

be-
endet

26.500

abge-
brochen
6.400

abge-
brochen
3.600

schulisches 
Berufsgrund-
bildungsjahr

(BVJ)
30.100

Fachober-
schule

23.900

(höhere)
Handels-
schule
21.900

sonstige 
berufliche 

Schule
31.400

abge-
brochen
8.000

abge-
brochen
4.900

abge-
brochen
6.500

abge-
brochen
4.000

be-
endet

23.400

be-
endet

17.000

be-
endet

17.600

be-
endet

26.200

122.200 Altbewerber begannen einen Bildungsgang, 55.000 zwei Bildungsgänge, 14.900 drei, 3.500 vier und mehr.

beendet
146.200

abgebrochen
34.100

abgebrochen
40.400

beendet
13.800

Da mehrere Angaben möglich waren und die Bewerber mehrere Bildungsgänge besucht haben können, können die 
zusammenfassenden Kategorien niedrigere Werte ausweisen als die rechnerischen Summen ihrer Teilelemente.  

Bisherige BildungswegeBisherige Bildungswege



740.000 gemeldete Bewerber
365.000 

In Berufsausbildungsstelle
330.000 

alternativ verblieben
45.000 

unvermittelt

65.000
Lehre, schulische 
Berufsausbildung, 

Studium

130.000 
allgemein bildendeSchule,

berufliche Schule,
Berufsvorbereitung

75.000 
Arbeit, Jobben, 

Hausarbeit, Praktikum
FSJ, Wehrdienst etc.

60.000 
arbeitslos

115.000 65.000 13.000 54.000 

Weiter an einer Lehrstelle interessiert: 
247.000 insgesamt

103.000: noch für das bereits angelaufene Ausbildungsjahr 
109.000: für das nächste Ausbildungsjahr 
35.000: für das übernächste Ausbildungsjahr oder später

Weiteres Ausbildungsinteresse von alternativ verbliebenen AusbilWeiteres Ausbildungsinteresse von alternativ verbliebenen Ausbildungsstellenbewerberndungsstellenbewerbern

Quellen: Bundesagentur für Arbeit, BA/BIBB-Bewerberbefragung 2004



4 -3 -2 -1 0 1 2

73.700
Altbewerber

66.700
Altbewerber

122.400
Altbewerber

266.700
Altbewerber 
insgesamt
darunter:

158.200,
die sich Ende 
2004 erneut 

nicht in einer 
Lehre 

befanden4.000 Altbewerber

59.500
offene Wünsche

88.700
offene Wünsche

30.500
offene Wünsche

36.600
offene Wünsche

20.900
offene Wünsche

20.800
offene Wünsche

11.900
offene Wünsche

4.300
offene Wünsche

2.300
offene Wünsche

25.600
offene Wünsche

2.200
offene Wünsche

Summe:        144.700        134.400         41.300Summe:        144.700        134.400         41.300

30.09.2004 30.09.200630.09.200530.09.2001 30.09.2002 30.09.2003

12.300
offene Wünsche

500
offene Wünsche

4.100
offene Wünsche

100
offene Wünsche

473.500
sonstige
Bewerber
darunter:

216.000, 
die sich Ende 

2004 nach 
eigener 

Aussage nicht 
in einer Lehre 

befanden

266.700 eingebrachte Altbewerber 266.700 eingebrachte Altbewerber 

320.400 k320.400 küünftige Altbewerber nftige Altbewerber 

In das Vermittlungsjahr 2004 eingebrachte 
Altbewerber und das aus dem 
Vermittlungsjahr 2004 resultierende 
zukünftige Altbewerberpotential



Prozentuale EinmProzentuale Einmüündungswahrscheinlichkeit in eine Berufsausbildung*ndungswahrscheinlichkeit in eine Berufsausbildung*

1. 
In eine voll qualifizierende 
Berufsausbildung generell
(sei es betrieblich, außerbetrieb-
lich, schulisch, fachhochschulisch 
oder universitär) 

2. 
In eine betriebliche 
Berufsausbildung

Quelle: BA/BIBB-Bewerberbefragung 2004

* abgeleitet aus einer logistischen 
Regression. Berechnungsbasis: 
n = 4.114 Bewerber, die angegeben 
hatten, in den letzten 15 Monaten 
auf Ausbildungsstellensuche 
gewesen zu sein

Hauptschulabschluss

>4, 4 3 2, 1 >4, 4 3 2, 1 >4, 4 3 2, 1

40 51 59 53 64 70 75 82 86

27 36 43 38 49 56 60 70 76
> aus dem Vorjahr 29 39 46 41 52 59 64 73 79

> aus dem Vorvorjahr 27 36 44 38 49 57 62 71 77

> aus früheren Jahren 23 31 38 33 43 51 56 66 73

kein Altbewerber

Altbewerber

Einmündungswahrscheinlichkeit in eine voll qualifizierende Berufsausbildung (betrieblich, außerbetrieblich, 
schulisch, Studium), abgeleitet aus einer logistischen Regressionsgleichung

Studienberechtigung

Mathematiknote: Mathematiknote: Mathematiknote:

Mittl. Abschluss bis FHR

Hauptschulabschluss

>4, 4 3 2, 1 >4, 4 3 2, 1 >4, 4 3 2, 1

23 32 42 36 46 57 38 48 59

16 22 30 25 35 44 26 36 45
> aus dem Vorjahr 18 25 34 29 38 49 30 40 50

> aus dem Vorvorjahr 15 21 29 24 33 43 26 35 45

> aus früheren Jahren 13 18 25 21 29 38 22 30 40

kein Altbewerber

Altbewerber

Einmündungswahrscheinlichkeit in eine betriebliche  Berufsausbildung, abgeleitet aus einer logistischen 
Regressionsgleichung

Studienberechtigung

Mathematiknote: Mathematiknote: Mathematiknote:

Mittl. Abschluss bis FHR



0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Lehre mit Vertrag

Lehre ohne Vertrag

schul. Berufsausbildung

Studium

allgemeinbild. Schule

Wehr-/Zivildienst

Berufsgrundbildungsjahr

sonstige berufl. Schule

Praktikum, FSJ

Erwerbsarbeit

BVJ, BV-Maßnahme

Jobben

Hausmann/-frau

arbeitslos

wunschgemäß Überbrückung Notlösung bzw. Sackgasse sonstiges

96.000    96.000    3.3003.300

Zahl der Personen Zahl der Personen 
dar.:dar.: „„NotlNotlöösungsung““

Verbleib der Altbewerber im neu begonnenen Ausbildungsjahr und iVerbleib der Altbewerber im neu begonnenen Ausbildungsjahr und ihre Bewertunghre Bewertung

* Inklusive 3.700, die sonstiges machen (hier nicht aufgeführt), darunter 1.700, die ihre Situation als Notlösung bzw. Sackgasse bezeichneten  

2.200       2.200       500500

14.000    14.000    800800

4.200           4.200           400400

4.700           4.700           1.5001.500

3.100              3.100              800800

18.400         18.400         12.50012.500
12.700           12.700           4.4004.400

13.400           13.400           4.4004.400

3.100           3.100           900900

15.000           15.000           3.6003.600

11.800           11.800           1.6001.600

3.400         3.400         2.2002.200

60.800         60.800         55.90055.900

266.700*     266.700*     94.400*94.400*

Quelle: BA/BIBB-Bewerberbefragung 2004

Verbleib: Verbleib: 
Bewertung Bewertung des des VerbleibsVerbleibs



Probleme auf dem Lehrstellenmarkt: Probleme auf dem Lehrstellenmarkt: 
Vorbote eines sich anbahnenden Generationenkonflikts?Vorbote eines sich anbahnenden Generationenkonflikts?

Ausblick auf die Entwicklung bis zum Jahr 2020Ausblick auf die Entwicklung bis zum Jahr 2020

„„Ihr hinterlasst uns einen Ihr hinterlasst uns einen 
Berg von Schulden!Berg von Schulden!““

„„Ihr lasst uns nicht in den Ihr lasst uns nicht in den 
Beruf!Beruf!““

„„DafDafüür sollen wir Euch r sollen wir Euch 
spspääter die Rente zahlen und ter die Rente zahlen und 
Euch auch noch pflegen!Euch auch noch pflegen!““

Wer Wer üübernimmt spbernimmt spääter die Definitionsgewalt ter die Definitionsgewalt üüber die ber die 
dann anstehenden gesellschaftlichen Probleme?dann anstehenden gesellschaftlichen Probleme?

0 10.000 20.000 30.000 40.000 50.000 60.000

2005

2020

0 10 20 30 40 50 60 70 80

2005

2020

0 1.000 2.000 3.000 4.000 5.000

2005

2020

Staatsschulden je Erwerbsperson (20Staatsschulden je Erwerbsperson (20--69 Jahre)69 Jahre)

ÜÜber 70jber 70jäährige je 100 Personen zwischen 34 und 49 Jahrenhrige je 100 Personen zwischen 34 und 49 Jahren

Absolute Zahl der Absolute Zahl der üüber 80jber 80jäährigen in Tsd.hrigen in Tsd.

Quellen: Statistisches Bundesamt; Der Spiegel; Dresdner Bank



Entwicklung der SchulabgEntwicklung der Schulabgäängerzahlen* in Ostdeutschland von 1990 bis 2020ngerzahlen* in Ostdeutschland von 1990 bis 2020
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Quellen: Statistisches Bundesamt; eigene Berechnungen

* allgemein bildende Schulen

Schulabsolventen insgesamt



Entwicklung der SchulabgEntwicklung der Schulabgäängerzahlen* in Westdeutschland von 1990 bis 2020ngerzahlen* in Westdeutschland von 1990 bis 2020
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Quellen: Statistisches Bundesamt; eigene Berechnungen

* allgemein bildende Schulen

Schulabsolventen insgesamt



Ganz herzlichen Dank Ganz herzlichen Dank 
ffüür Ihre r Ihre 

Aufmerksamkeit!Aufmerksamkeit!

Falls Sie Nachfragen oder sonstige Wünsche haben:

Dr. Joachim Gerd Ulrich
Bundesinstitut für Berufsbildung
Arbeitsbereich 2.1: Qualifizierungsbedarf, Bildungsangebot und -nachfrage
Robert-Schuman-Platz 3
53175 Bonn
Tel.: 0228/107-1122
Fax: 0228/107-2955
E-Mail: ulrich@bibb.de


